
Jnſertionsgebühr Für die'b geſpaltene Korpus-
eile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
erſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche

und n ere Anzeigen entſprechende Ermäßtgung.
Komplizterter a wird entſprechend höher berechnet.
e und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
40 Pfg. Sämtliche Annoncen- Bureaus nehmen
Inſerate entgegen. Telefonruf 274.

Abonnementspreis R rlich de 77 Aus
trägern 1,90 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beimPoſtbezug 1,50 Mir mit Beſtellgeld 192 Mt. Die
einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen von früh
7 bis abends 7, an Sonntagen von 8 bis 9 Uhr
geöffnet. Sprechſtunde der Redaktion abends
von 6 bis 7 Uhr. Telefonruf 274.
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149. Jahrgang.

Der Trichinenſchauer Franz Berger aus
Tollwitz iſt ſeines Amtes als Trichinenſchauer

geſehen von der Bedeutung dieſes Momentes
für die Landesverteidigung hängt von der
richtigen und wirkſamen Führung des Eiſen
bahnbetriebes das Gedeihen des heimiſchen
Erwerbslebens durchaus ab. Gerade wegen

Das läßt für die Zukunft Gutes erhoffen.
Der Abgeordnete Molkenbuhr führte

u. a. aus:
Mit ihren 633 000 Mitgliedern ſei die

blockierten das Lokal, aus dem ſie zuerſt ver
trieben worden waren, und belagerten die
Tſchechen 4 Stunden lang. Die Gendarmerie
mußte die Maſſen zurückdrängen. Zu einem
zweiten Zuſammenſtoß kam es in dem Gaſt-

deure den. Luhönenſchaner des Teichinen Aer e ſhlaggebenden Vedentung ber Sozialdemokratie die gewaltige Partetorgante e e el echt ren
ſchaubezirkes Teuditz entbunden worden Staatsbahnen für unſere ganze wirt- ſation Deutſchlands, ja der Hangen Welt ge Vier Verhaftungen wurden vorgenommen. Der

Der Trichinenſchaubezirk Ragwitz wird hier e an gegfung poſ ſ a ſchen worden. Sie verfüge über 31 Millionen n h Novak wurde an das Landes-
mit aufgehe ben und ſeine Ortſchaften Rag- eifrigſte Beſtreben der ſozialdemokratiſchen Wähler. Nach der letzten Gewerbezählung Se a Dttrau, 13. Septbr. In der
witz und Zöllſchen dem Trichinenſchaubezirk
Teud'tz zugelegt. Die Ausübung der Tri-
chinenſchau hat alſo für Ragwitz und Zöllſchen
der Trichinenſchauer Franz Keßner in
Teuditz fortan mit vorzunehmen.

Merſeburg den 8. September 1909.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.
Freiwillige Feuerwehr.

Montag, den 20. September 1909

Organiſation, in die Arbeiterſchaft unſerer
Staatsbahnen einzudringen, in ſie ihre deſtruk-
tiven Tendenzen hineinzutragen und durch
Lockerung der Disziplin die Bedienſteten Ler
Eiſenbahnverwaltung den Klaſſenkamp beſtre
bungen der Sozialdemokratie dienſtbar zu
machen. Umcgekehrt iſt es natürlich die Pflicht
der Eiſenbahnverwaltung, ſolchen Beſtrebungen
von vornherein einen wirkſamen Riegel vor-
zuſchteben. Wie wichtig die Jntegrität der
Arbeiterſchaft der Eiſenbahnen für den Fall
ſchwerer wirtſchaftlicher Kämpfe iſt, lehrt neuer-
dings ja auch die Tatſache, daß der Mißer-
folg des ſchwediſchen Generalſtreiks zu einem

ſeien aber in Deutſchland 13 Millionen männ-
liche Arbeiter vorhanden. Wenn man die
Hälfte davon als unter 25 Jahre alt an-
nähme, ſo ſeien doch noch 6 Millionen
Wähler vorhanden, die ihrer ganzen Be-
ſchäftigung und ſozialen Lage nach zur ſozial-
demokratiſchen Partei gehörten. Die Agitation
habe alſo noch ein weites Feld zur Betätigung
vor ſich. Eine Hoffnung der Gegner ſei es,
daß die Partei über unüberbrückbare Gegen-
ſätze auseinanderfallen werde. Gegenſätze
werde es aber immer geben, ſolange geiſtiges
Leben in der Partei herrſche. Die Parteien
des Schnaps-Blocks verfügten über 41/, Mill.

benachbarten tſchechiſchen Gemeinde Marienberg
wurden aus Rache wegen der Errichtung einer
deutſchen Privat ſchule alle deutſchen Straßen-
und Familientafeln, ſowie der kaiſerliche Adler
mit Eiſenlack beſchmiert. Der angerichtete
Schaden iſt beträchtlich.

Vom franzöſiſchen Kongo.
Paris, 13. Sept. Die Meldungen aus

dem franzöſiſchen Kongo lauten ſehr unbe-
friedigend. Die Lage iſt in den verſchiedenen
Teilen der Kolonie äußerſt kritiſch. Es
brechen fortdauernd Aufſtände aus. Die Ko-r g. ötAntreten ſroyperwong Gerätehauſe len er ver e aikege t re 5 Stimmen. Es iſt deshalb nötig, daß wenigſtens lonne des Oberſt Kubanghie wird von den

2052) Der Kommandant der en h d rin die Stimmen der Arbetter, über die der Schnaps Eingeborenen ſtändig angegriffen und kannr de en r zuf Ah Block noch verfügt, dieſem entriſſen werden. nur unter den größten Schwierigkeiten vor
u e derer e r 7 ver e ſt. u e. Nnr enen ßiſchen Eiſen Es muß darauf hingewieſen werden, daß dringen. Der Feind ſtellt den Franzoſen

Magdebun watbank, Zweianiederlaf wartli e Leitung Her pratſiſche gerade die Agrarier die größten Feinde der fortwährend Fallen und das m ttlere Gebiet
i errrne n bahnverwaltung oblag, haben daher ſtets Landarbeiter ſind. Redner ſchließt: Wir ſind des Kongo iſt in vollem Aufruhr. Die

eklor Ri t alle e Hundſuguh daran ſeſtge zarten rer frohen Hoffnung, daß wir einmal das à Steuereinnehmerkönnen nur unter militäriſchem
direktor Richard Schmidt in Halle a. S.
und Bankdirektor Dr. Friedrich Köhler in
Magdeburg ſind zu ſtellvertretenden
Mitgliedern des Vorſtandes beſtellt.

Merſeburg den 10. September 1909.,
Königl. Amtsgericht, Abt. 4.

Keine Sozialdemokraten
im Eiſenbahndienſt geduldet.

Beteiligung an ſozialdemokratiſchen
und ſozialdemokratiſch beein-
flußten Organiſationen unver-
einbar mit der Beſchäftigung im Eiſen
bahndienſte iſt. Jeder Arbeiter, der in
den Eiſenbahndienſt eintritt, weiß dies. Und
ebenſo iſt allen Arbeitern der Eiſenbahnver
waltung bekannt, daß der Anſchluß an ſolche
Organiſation die Kündigung des Dienſtver-
hältniſſes ſeitens der Eiſenbahnverwaltung

ganze Proletariat hinter uns haben werden
und daß wir dann die Durchführung unſerer
Ziele erzwingen werden.

Vom deutſchen Kaiſermanöver.
Künzelsau, 13. Sept. Die Kaiſer-

manöver nahmen heute bei trübem Wetter
ihren Anfang. Zu einem Zuſammenſtoß
iſt es noch nicht gekommen. Rot (Baiern) hatte die

Schutz die Steuern eintreiben.

S Politiſche Ueberfſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 13. September. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer traf nachts 2 Uhr in
Adels heim ein und begab ſich in's Ma-
növergelände.

Jm Lauferig zur unausbleiblichen Folge hat. Der jetzige Grenze des roten Staates beſetzt, Sperrungen Wergentheim, 13. Sept.

atte S d r e et le e e int eſer Beziehung genau auf dem Standpunkte J Vorbereitungen getroffen, um ein Vordringen„Der „Vorwärts“ ereifert ſich gewaltig j ſeiner Amtsvorgänger. Auch unter ihm wird hlauer Kavallerie zu abewern Ab d zu Partei die Jagſt.

über die Entlaſſung einiger Arbeiter
auf dem Anhalter und Potsdamer Bahnhofe.
Jn der Tat iſt jüngſt einigen Eiſenbahnar-
beitern von der Verwaltung gekündigt
worden; ſie ſind unter Auszahlung des ihnen
zuſtehenden vierzehntägigen Lohnes alsbald
aus dem Arbeitsverhältnis entlaſſen worden.
Die Entlaſſung iſt erfolgt, weil ein Teil der
davon Betroffenen ſozialdemokratiſchen oder
ſozialdemokratiſch beeinflußten Organiſationen
angehört, andere von dieſen ſich ſo beein
fluſſen ließen, daß ſie ſich an Forderungen
gegenüber der Verwaltung beteiligten, deren
völlige Unerfüllbarkeit von vornherein klar
war, die deshalb lediglich die Erregung von
Unzufriedenheit bei den Arbeitern bezweckten,
und überdies vurch die Art ihrer Formulierung,
namentlich durch die Forderung des Achtſtun-
dentages, den ſozialdemokratiſchen
Einfluß deutlich verrieten.

Die Eiſenbahnverwaltung läßt es ſich auf
das eifrigſte angelegen ſein, die Arbeitsver-
hältniſſe und die Wohlfahrtseinrichtungen für
ihre Arbeiter ſo günſtig zu geſtalten, wie
dies nur irgend angängig iſt. Der „Vor-
wärts“ muß ſelbſt anerkennen, daß zahlreichen,
in privaten Betrieben beſchäftigten Arbeitern
die Beſchäftigung im Eiſenbahndienſt als ein
ſehr erſtrebenswertes Ziel erſcheint. Auf der
anderen Seite trägt die Eiſenbahnverwaltung
die Verantwortung dafür, daß das für unſer
Erwerbsleben wichtigſte Verkehrsmittel, das
gewaltige preußiſche Staatsbahnſyſtem, auch

ets richtig funktioniert und nach keiner
ichtung hin Stockungen aufweiſt. Ganz ab

unweigerlich jedem im Eiſenbahndienſte
beſchäftigten Arbeiter gekündigt werden,
ſobald bekannt wird, daß er ſich an ſozial-
demokratiſchen Organtiſationen beteiligt. Dar
an wird auch die ſchärfſte Agitation der ſo-
zialdemokratiſchen Preſſe nichts ändern. Es
wird auch in der Folge unverbrüchlich dabei
verbleiben, daß die Beſchäftigung im Eiſen-
bahndienſte und die Teilnahme an ſozial-
demokratiſchen Organiſationen unvereinbar
ſind, und daß demzufolge, wer ſich trotzdem
einer ſozialdemokratiſchen Organiſation an-
ſchließt, es ſich ſelbſt zuzuſchreiben hat, wenn
i yr Eiſenbahndienſte nicht ferner geduldet
wird.

—uJv—--

Vom ſozialdemokratiſchen Parteitage.
Leipzig, 13. Sept.

Es gibt noch immer optimiftiſche Schwär-
mer, die da glauben, die Sozialdemokratie
werde infolge der Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen Orthodoxen und Reviſioniſt n ſich
ſpalten oder aber im Laufe der Zeit ſich zu
einer radikalen bürgerlichen Reformpartei um-
wandeln. Es kann gar nicht oft und gar
nicht eindringlich genug davor gewarnt
werden, die große Gefahr, welche dem Staate
und der Geſellſchaft droht, zu unterſchätzen.
Wie der in Leipzig erſtattete Partei- Jahres
bericht ergibt, hat die Partei an Mitgliedern
zugenommen und höhere Beiträge verein-
nahmt, als im Vorjahre. Ein Lichtblick in
dieſem trüben Dunkel iſt das Eingeſtändnis,
daß die Agitation auf dem Lande wiederum

fällt einmal ein Schuß, wenn eine Patrouille
zu vorwitzig an die Grenzpoſten heranreitet,
ſonſt iſt es ruhig. Das Kavalleriekorps
ſcheint das ſehr durchſchnittene und bergige
G lände ſehr geſchickt zu benutzen und ſich
aus der allgemeinen Richtung von Künzelsau
nach der Jagſt zu bewegen, die Hauptſtraße
dabei vermeidend. Der Kaiſer beabſichtigt,
um 1 Uhr im Manbbvergelände zu erſcheinen.
Der neue Kriegsminiſter von Heeringen
beobachtete das Manöver- Gelände von dem
romantiſch gelegenen Schloß Krautheim aus.
Zu einem ernſteren Gefecht dürfte es erſt im
Laufe des Nachmittags kommen.

Krautheim (Baden), 13. Sept. Die
Lage der Parteien war heute morgen folgende
Jnfolge der angeordneten Mobilmachung der
Armee des roten Staates haben ſich blaue
Streitkräfte an der Nordgrenze des blauen
Reiches verſammelt, etwa in der Linie Heil-
bronn Künzelsau Rothenburg ob der
Tauber. Rote Truppen ſtehen im Grenzſchutz
in der Linie Oſterburken--Königshofen an
der Südgrenze des roten Staates. Um 11
Uhr wurde der Krieg erklärt. Das Wetter
iſt bedeckt.
e

Deutſche und Tſchechen.
Wien, 13. Sept. Die Deutſch Nationalen

veranſtalteten geſtern mehrere Proteſt Kund
gebungen gegen die tſchechiſchen Vorſtöße. Jn
Atzgersdorf kam es bei einem von den Tſchechen
veranſtalteten Feſt zu einem Zuſammenſtoß
zwiſchen beiden Parteien. Die Deutſchen

Breslau, 13. Sept. Der Generalin-
ſpekteur der 2. Armeeinſpektion, Generaloberſt
Erbprinz Bernhard von Sachſen-
Meiningen, ein Schwager des Kaiſers, iſt
zum Generalfeldmarſchall ernannt worden.

Karlsruhe, 12. Septbr. Auf den
Trinkſpruch des Großherzogs von Baden bei
der Paradetafel erwiderte Kaiſer Wil
helm: „Wollen Eure Königl. Hoheit aller
gnädigſt mir geſtatten, in meinem Namen
und in dem der Kaiſerin unſeren innigſten
Dank ausſprechen zu dürfen für den ſo
freundlichen Empfang, den Eure Königliche
Hoheit uns bereitet haben, und für die hohe
und warme Begeiſterung, die uns aus allen
Schichten des Badener Volkes entgegenge-
bracht worden iſt. Die freudeſtrahlenden Ge
ſichter, die wir heute geſehen haben, haben
gezeigt, wie lebendig und wie warm der
Patriotismus in den Herzen der Badener
glüht. Mein heutiger Trinkſpruch gilt dem
14. Armeekorps und ſeinem hohen Landes-
herrn. Jch kann ihn jedoch nicht ausſprechen
ohne einen Rückblick zu tun. Es ſind gerade
dreißig Jahre her, daß ich die Freude und
die Ehre hatte, als ganz junger Mann das
erſte Kaiſermanöver hier mitzuerleben. Jn
demſelben Raum, auf demſelben Paradeplatz
waren die ehrfurchtgebietenden Erſcheinungen
des erſten deutſchen Kaiſers, ſeiner Paladine,
ſeines heldenhaften Sohnes, meines hohen
Vaters, und vieler anderer verſammelt. Mit
der Zeit iſt eine nach der anderen dieſer
großen Geſtalten hahingegangen und zuletzt
die ehrfurchtgebietende Erſcheinung Deines
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Vaters, der, ſo lange er lebte, die Standarte
des Reiches hoch hielt und den Geiſt pflanzte,
der noch heute im 14. Korps lebt. Doch
dieſer Rückblick ſoll dein heutigen Tage keinen
Abbruch tun. Jch wollte mit ihm nur einen
leichten Flor der Erinnerung um den glän-
zenden Rahmen und das herrliche Bild des
heutigen Tages ſchlingen. So gezienit esſich auch dem Soldaten, bei ihm i die Tra

dition die Hauptſache. Jch kann nur von
ganzem Herzen meinen Glückwunſch wieder
holen zu der prachtvollen Heerſchau, die ich
heute Über die Badener Landeskinder habe
abhalten dürfen. Das Korps iſt gut und
fertig, ein würdiges Glied in der Reihe der
Armeekorps des deutſchen Heeres, die bereit
ſtehen, für die Ehre und Sicherheit unſeres
Vaterlandes und für den Frieden desſelben,
wenn es nötig iſt, einzutreten, die ihre
Waffenrüſtuug tragen niemand zulieb und
niemand zuleide. Daß der Geiſt und die
Geſinnung, die ſich am heutigen Tage in den
jungen Kriegern wie in den alten Mitſtreitern
unſerer Väter gezeigt haben, in alle Ewigkeit
dem Korps und dem Lande erhalten bleiben,
darauf leere ich mein Glas! Seine König-
liche Hoheit der Großherzog und Jhre König-
liche Hoheit die Großherzogin und das 14.
Armeekorps: Hurra, hurra, hurra!“

Landsberg a. W., 13. Sept. Beiden
Manövern des Gardekorps in der Neumark
ſind vier Mann am Hitzſchlag ge-
ſtorben.

Aſchaffenburg, 13. Sept. Generalfeld
Prinzmarſchall und Armeeinſpekteur

Leopold von Bayern traf geſtern hier ein
und beginnt mit der Formation des Gene-
ralkommandos über die rote Partei zu den
Kaiſermanövern. Das Armee-Oberkommando
bleibt bis zum 15. d. M. hier, begibt ſich
aber täglich in das Gelände zu den Kaiſer-
manövern. Die Baiern ſind dte rote, die
Württemberger die blaue Partei.

StadtverordnetenSitzung.
Merſeburg, 14. Septbr.

Die geſtrige Sitzung der Stadtverordneten wurde
abends um 6 Uhr vom Vorſitzenden, Herrn Juſtiz-
rat Baege, mit der Mitteilung eröffnet, daß an
Stelle des Rektors Hrn. Jr g an g für die Volksſchule
Herr Sehmiſch aus Gerbſtedt gewählt worden ſei.

Es lagen Einladungen vor ſeitens des evange-
liſchen Arbeitervereins, der ſein 9. Jahresfeſt im
„Tivoli“ feiern wird, ſowie zur Feier des 25. Stif
tungsfeſtes des Kreis-Pereins Merſeburg des Ver-
bandes deutſcher Handlungsgehil'en Sitz Leipzig.)

Der Verein für Altſchrift, der überall lateiniſche
Schriftzeichen einführen will, hat eine Denkſchrift
überſandt.

An Stelle des bisher beim Krankenhaus- Neubau
tätig geweſenen Technikers, welcher am 31. Jult
ſeine Stellung aufgab, wurde der Techniker Müller
aus Merſeburg, ſpeziell zur Hülfe des Stadtbau-
meiſters, angenommen.

Es wird hierauf in die Tagesordnung ein-
getreten.

Punkt 1 derſelben betrifft Wahl der Schieds-
männer und ihrer Stellvertreter (mit Ausnahme
des Stellvertreters für den 3. Bezirk.) Es werden
wieder gewählt die Herren: Nell und Brendel
(1. Bezirk), Trom mer und Richter (2. Bezirk),
König (3. Bezirk) die Amtsperiode des Stellver-
treters Herrn Wiegand iſt noch nicht abgelaufen.

Der zweite Punkt betrifft Entlaſtung von
Rechnungen: des Knabenhorts für 1908. (Be-
richterſtatter Herr St.-V. Rügow.) Die Rechnung
balanziert in Einnahme und Ausgabe mit 1179,46 M.
und wird entlaſtet; b) des Fleiſchbeſchau-
Amts für 1908. Berichterſtatter Herr St.V.
Eich ardt.) Die Rechnung beläuft ſich in Ein
nahme und Ausgabe auf 1511,59 M. ſie iſt für
richtig befunden worden und wird entlaſtet.

Der folgende Punkt betrifft Beihilfe aus den
Sparkaſſen-Ueberſchüſſen zur Unterhaltung zweier
Diakoniſſen im Krankenhauſe für die Zeit vom
1. Oktober 1909 bis zum 31. März 1910. Bericht
erſtatter Herr St. B. Krauſe.) Der erforderliche
Betrag ſtellt ſich auf 450 M. und wird debattelos
bewilligt.

Damit war die Tagesordnung der öffentlichen
Sitzung erſchöpft.

Cokales.
Merſeburg, 14. September.

Verband öffentlicher Feuerverſiche-
rungs- Anſtalten in Deutſchland. Wie
bereits in voriger Nummer mitgeteilt, wird
in Kürze, d. h. Ende nächſter Woche, und
zwar in Goslar, ein neuer Direktor des Ver-
bandes gewähit werden. Die Direktoren
der einzelnen Sozietäten in Merſeburg, Kiel,
Königsberg, Hannover, Münſter, Berlin c.
wählen den Verbands Direktor aus ihrer Mitte,
meiſt den dienſtälteſten, doch iſt dies nicht
Bedingung, vielmehr haben ſie völlig freie
Hand. Herr Geh. Rat Kaßner bekleidete das
Amt ſeit ungefähr elf Jahren. Es wird
das Nebenamt, welches viel Arbeit mit ſich
bringt, beſonders, u. zw. aus Verbandsmitteln
honoriert. Das Verbands- Bureau beſteht
z. Z. aus den Herren: General Inſpektor
Leder, Sekretären Eimermacher, Wuttke,
Robitzſch, Tack, Wiemuth und den Hilfs-
arbeitern Born, Schäfer und Lux, ſowie dem
Kanzleigehilfen Regel. Sollte ein auswärts

wohnender Herr zum Direktor gewählt werden
ſo würde das Verbands- Bureau an deſſen
Domißzil ver werden, und dies wahrſchein
lich ſchon in Kürze. Die Möglichkeit indeſſen,
daß die Wahl auf einen hieſigen Herrn fällt,
iſt nicht ausgeſchloſſen, und dann würde das
Bureau hier bleiben. Dies wäre im Jntereſſe
Merſeburgs zu wünſchen.

Schulgeld-Beiträge. Es iſt bereits
kürzlich einmal an dieſer Stelle darauf hin
gewieſen worden, wie wünſchenswert es er
ſcheine, diejenigen zu den Schullaſten mit
heran zu ziehn, die ganz gut in der Vage
ſind, Beiträge zu leiſten, die aber völlig da
von befreit ſind. Nachdem die „Genoſſen“
kürzlich erſt 20,000 Mark für ihre ſtreikenden
Freunde in Schweden bewilligt haben, iſt
geſtern auf dem ſozialdemokratiſchen Partei-
tage in Leipzig beſchloſſen worden, weitere
30,000 Mark nach Schweden zu ſenden. Der
Vorſitzende Singer bemerkte, er beauftrage
den Finanzminiſter der Partei, dieſe ein
miltig bewilligten 30,000 Mark ſofort abzu-
ſchicken. (Heiterkeit und Beitifall.) Das
Geld iſt alſo bei den „Genoſſen“ vorhanden!

Branntwein-Boykott. Anläßlich des
in einem großen Teile Deutſchlands z. Z.
exiſtenten Bierboykotts iſt in dieſem Blatte
bereits unlängſt darauf hingewieſen worden,
wie ſehr unter Umſtänden die Reichsfinanzen
dadurch beeinflußt werden können. Auf einen
erheblichen Ausfall wird ſich die Reichskaſſe
möglicher Weiſe auch bei der Branntwein-
ſteuer einrichten können, denn es wurde
geſtern auf dem ſozialdemokratiſchen Partei
tage in Leipzig nachſtehende Reſolution ein
ſtimmig angenommen: Die von der agrariſch-
reaktionären Mehrheit beſchloſſene Erhöhung
der Branntweinſteuer bezweckt, einen großen
Teil des durch die wahnſinnige Rüſtungs-
politik verurſachten Einnahmebedarfs des
Reiches den Schultern der Aermſten auf-
zuerlegen. Zugleich ſoll durch die Aufrecht-
erhaltung der Kontingentierungspolitik auch
fernerhin dem Großgrundbeſitzer auf Koſten
der Branntweintrinker ein jahrelanger Extra-
profit von über 50 Millionen Mark ge-
ſichert werden. Um dicſer verbrecheriſchen
Volksauswucherung zu begegnen und zu
gleich dem durch den Branntweingenuß ver-
urſachten und geförderten körperlähmenden
und moraliſchen Elend weiter Volksſchichten
entgegenzuwirken, richtet der Parteitag an
alle Parteigenoſſen und Arbeiter die Auf-
forderung, den Branntweingenuß zu ver-
meiden. Die Parteiorganſiſationen und die
Parteipreſſe werden aufgefordert, dieſen Be
ſchluß energiſch zur Durchführung zu
bringen.“

Provinz und Umgegend.
Kriegsdorf (bet Merſeburg), 13. Sept.

Geſtern fand hier die Feier des 100 jährigen
Todestages des Schillſchen Leutnants Albert
von Wedell ſtatt. Eingeleitet wurde ſie
durch Zapfenſtreich am Sonnabend und Wecken
am Sonntag. Herr Rittergutsbeſitzer Otto
und die Gemeinde hatten den Denkmalsplatz
ſinnreich ſchmücken laſſen. Schon von Mittag
an begann der Empfang der Gäſte und Ver-
eine. Sie wurden mit klingendem Spiel in
den mit Ehrenpforten, Fahnen und Guirlanden
prächtig geſchmückten Ort eingeholt. Es waren
20 Vereine mit 16 Fahnen vertreten. Die
Paradeaufſtellung nahmen nunmehr der Herr
Regierungspräſident v. Eiſenhart-Rothe
der frühere Regierungspräſident Exzellenz
von Dieſt, der Kgl. Landrat Herr Graf
d'Haußonville, Herr D. Graf von
Hohenthal auf Dölkau und andere Herren
ab. Unter Vorantritt von 38 Ehrendamen
und Muſik marſchierten nun die Vereine zum
Albert von Wedell- Denkmal. Fräulein
Schmidt aus Kriegsdorf ſprach, nachdem
der Choral „Lobe den Herren“ geſpielt war,
einen ſchwungvollen Prolog, der die Geſchichte
jener 11 Schillſchen Offiziere erzählte. Herr
Landrat Graf d'Haußonville ergriff nunmehr
das Wort. Vor neun Jahren ſei das Denk-
mal enthüllt worden, am 16. September vor
100 Jahren hätten jene tapferen Offiziere vor
Weſel den Tod erlitten. Aus der Erniedrigung
Preußens heraus ſei ein ſtarkes Vaterland
geboren, und darauf baute ſich dann das ge-
einte Deutſche Reich auf. Dafür gebühre den
Hohenzollern allein der Dank. Die herr-
lichen Worte klangen in ein Hoch auf unſern
Kaiſer aus, das begeiſterten Widerhall
fand. Nach dem Geſang der Nationalhymne
hielt die eigentliche Feſtrede Herr Superintendent
Profeſſor Bithorn. Er führte darin u. a.
aus Von nah und fern ſeien frühere Sol-
daten erſchienen, um das Andenken eines
19jährigen Jünglings zu feiern, de den Tod
erleiden mußte, noch ehe er das Leben richtig
gewonnen hatte. Ergraute Männer, deren
Bruſt viele Ordensauszeichnungen zieren, ſeien

hierher gekommen, um einen blutjungen Offi
W zu ehren, hier Veteranen des Kaiſers

ilhelms J., die zu bedeutenden Stegen ge-
ſchritten ſeien, dort ein jugendlicher Zeuge
aus trüben Tagen, der nach ausſichtsloſen
Kämpfen als ein Gefangener ſein Blut für
das Vaterland hingeben mußte. Das Monu-
ment lehre uns viel Beherzigenswertes,
Nationales Ehrgefühl, heldenhafter Wagemut,
unerſchütterliche Treue ſpreche von dem Denk
mal zu uns lieber qualvoll ſterben, als ehr-
los leben war die Deviſe jenes jungen Offi
ziers, ſeinen Worten ſollten wir folgen. Die
markigen Worte klangen aus in das Hoch
auf das deutſche Vaterland, und
„Deutſchland, Deutſchland über alles“ brauſte
es mächtig durch den Feſtort. Mit entſprechen
den Begleitworten erfolgte nun auch durch
Herrn Rittergutsbeſitzer Ott o, Herrn Ge
meindevorſteher Ratz ſch uſw. die Nieder-
legung von Lorbeerkränzen am
Denkmal. Ein Parademarſch folgte, woran
ſich dann der Umzug durch den Feſtort und
Rittergutshof anreihte. Der Ball im Gaſthofe
und einem Zelte bildete den Schluß des
glänzend verlaufenen, herrlichen, von pa-
triotiſcher Begeiſterung getragenen Feſtes. Der
Himmel, anfangs etwas umzogen, klärte ſich
ſpäter auf.

Halle a. d. S., 13, Sept. Jn der Um-
gebung der Stadt richteten geſtern ſchwere
Gewitter beträchtlichen Schaden an. Jn
Eisleben ſchlug der Blitz in einen Kirch-
turm, in Hedersleben wurden die ge-
ſamten Erntevorräte, Maſchinen und Wagen
des Rittergutsbeſitzers Braun eingeäſchert,
in Freiroda ging durch Blitzſchlag eine
gefüllte Scheune in Flammen auf.

Halle, 13. Sept. Der Friſeur vom
Stadttheater, Friedrich Krolow beging
Selbſtmord, indem er ſich mit einem Raſier-
meſſer den Hals durchſchnitt. Die Tat ſoll
aus nervöſer Ueberreizung geſchehen ſein.

Weißenfels, 13. Sept. Geſtern morgen
1,„5 Uhr iſt auf dem Gleis von Zeitz nach
Weißenfels (im Tiergarten) der Arbeiter Paul
Schumann, geboren in Weißenfels, tot auf
gefunden worden. Wahrſcheinlich liegt Selbſt
mord vor.

Weißenfels, 13. Sept. Ein ſchrecklicher
Unglücksfall hat die Familie des verſtorbenen
Juſtizrats Braun heimgeſucht. Am Sonn
abend ſpät abends kehrte der 26 jährige
Kandidat der Medizin Wolfhart Braun im
Kremſerwagen nach Hauſe zurlick. Auf der
Naumburger Chauſſee, in der Nähe des
Reſtaurants „Zur ſchönen Ausſicht“, ſtürzte
er aus dem Wagen und geriet unter die
Räder, die ihm über Bruſt und Leib gingen.
Er wurde ſchwer verletzt ins hieſige Kranken-
haus eingeliefert, wo er trotz raſcher ärztlicher
Hilfe Sonntag vormittag ſtarb. Der Un-
glücksfall erweckt allgemeine Teilnahme.

Nordhauſen, 12. Sept. Durch Ge-
wilterregen in der Nacht vom 11. auf den 12.
d. M. ſind auf der Nebenbahn Wulſtein--
Leinefelde zwiſchen Station Duderſtadt--
Teiſtungen und der Ferna zwei Brücken
unfahrbar geworden. Der Perſonen-
verkehr wird durch Umſteigen aufrecht erhalten.
Eine der beiden Brücken wird in etwa 2
Wochen, die andere in 2 Tagen wieder fahr-
bar ſein.

Oſchersleben, 13. Sept. Jm Manöbver-
gelände fielen ein Sergant und zwei Soldaten
auf einem Patrouillenritt in einen Förder-
ſchacht. Beide Soldaten ertranken, der
Sergeant konnte noch gerettet werden.

Bernburg, 13. Septbr. Nach einer
Gondelfahrt auf der Saale kenterte
geſtern abend in der Dunkelheit ein Boot.
Die drei Jnſaſſen, die in übermütiger Stim-
mung das Boot hin und her geſchaukelt hatten,
ſtürzten dabei ins Waſſer. Zwei junge Leute
aus Bernburg ertranken, während die
Begleiterin, ein junges Mädchen, gerettet
wurde.

Sondershauſen, 13. Sept. Das
geſtrige Gewitter war beſonders in der
Richtung Greußen-Ebeleben ſehr heftig in
Böllſtedt ſchlug der Blitz in einen Getreide-
diemen, wodurch 200 Zentner Weizen und
Hafer ein Raub der Flammen wurden. Jn
Weſtengel traf ein kalter Schlag das Haus
des Landwirts Fromann und betäubte zwei
Frauen. Jnfolge Anſchwemmungen von
Sand wurde der Schienenweg auf der Strecke
Sondershauſen-Frankenhauſen verſchüttet.
Die Lokomotive des 6 Uhr morgens hier ein
treffenden Frühzuges entgleiſte, doch konnte
der Betrieb nach kurzer Zeit wieder in vollem
Umfange aufgenommen werden.
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Luftſchiffahrt.

Frankfurt, 12. Sept. Der „Z. III“
hatte heute (Sonntag) Ruhetag; er lag in der
Halle, angeſtaunt von Zehntauſenden, die in

einigem Abſtand an ihm vorbeimarſchieren
du ften. Die Reparatur erfordert nicht viel
Zeit. Schon am Montag wird das Luftſchiff
zwei Aufſtiege unternehmen, einen vormittags
10 Uhr und einen 3 Uhr nachmittags. An
der einen Fahrt wird der Großherzog von
Mecklenburg Schwerin teilnehmen, der von
Karlsruhe kommt. Zum Mittwoch iſt als
Paſſagier der Herzog von Koburg Gotha an
gemeldet. andere lenkbare Ballons
unternahmen dafür heute Aufſtiege, der Clouth
Ballon ſogar zweimal, wobei man ſeine gute
Manövrierfähigkeit beobachten konnte. Der
Parſevalballon machte die zweite Fahrt nach
Mainz, wo er auf dem Kleinen Sand landete
und damit endgültig den 2000 Mark- Preis der
Stadt Mainz und einen Nebenpreis von 500
Mark erwarb. Die Rückfahrt wurde über
Wiesbaden vollzogen. Zu Ehren der fran
zöſiſchen Luftſchiffer fand geſtern mittag ein
Bankett in der Weinhalle der „Jla“ in Frank
furt ſtatt. Die Gäſte beſuchten dann die
Zeppelinhalle und äußerten unverhohlen ihre
Bewunderung über den mächtigen Ballon,
mit dem ſich keiner ihrer lenkbaren Luftſchiffe
vergleichen könne.

Eſſen a. d. R., 13. Septbr. „B. 3.“
wird am 19. September in Eſſen landen.
Oberbürgermeiſter Holle hat folgendes Tele
gramm aus Frankfurt a. M. erhalten: „Auf
Veranlaſſung Gilhauſens, des Direktors bei
Krupp, beabſichtigen, doch am Sonntag dort
zu landen und bitten, Vorbereitungen zu
treffen. Colsmann.“

Frankfurt a. M., 13. Sept. Der
„Z. 3*, der heute nachmittag gegen 1 Uhr
einen Aufſtieg unternahm und den Kurs
nach Homburg v. d. H. und Nauheim ein-
ſchlug, kam um 3 Uhr wieder in Sicht. Jn
der Gondel befanden ſich u. a. Oberblirger
meiſter Adickes, ſowie der Großherzog von
Mecklenburg. Jm ganzen fuhren 12 Perſonen
mit. Für morgen ſind drei Aufſtiege ge-
plant. Am Mittwoch ſoll Mannheim be-
ſucht werden. Dort ſoll eine Landung ſtait-
finden. Die Fahrt des 3“, die heute
erfolgte, ging über Vilbel nach Homburg
und Nauheim. Die Rückfahrt über Rödel-
helm hatte unter ſtarkem Regen zu letiden.
Um 3 Uhr kam das Luftſchiff wieder auf der
„Jla“ in Sicht, und kurze Zeit darauf wurde
es in der Halle geborgen. Wegen des hef-
tigen Regeus wurde ein zweiter Aufſtieg
nicht unternommen.

Bier-Krieg.
Müuchen, 13. Sept. Eine Aufſehen

erregende Tiſchrede hat der Direktor der
bayriſchen Akademie für Landwirtſchaft und
Brauerei in Weihenſtephan, Prof. Dr. Hans
Vogel, beim Eröffnungseſſen der deutſchen
Brauereiausſtellung in München gehalten.
Jn ſeinem Toaſt auf das Brauereigewerbe
ſagte er: „Schließen wir uns zuſammen
wie die Agrarier ſie haben den Brauerelen
den einzigen Weg gewieſen, wie ſie ſich ihr
Recht auf beſſere Zeiten ſchaffen können.
Er behauptete dann, der Staat treibe mit
ſeiner ewigen Sucht, ſtets nur die kleinen
Brauereien zu ſchützen, die großen dem Ruin
entgegen und fördere Zwietracht im Gewerbe
anſtatt Einigkeit, die zum beſten Gedeihen
unerläßlich ſei. Die Brauereien aller großen
Klaſſen müßten ſich zuſammenſchließen, um
die wohlberechtigten Anſprüche durchzuſetzen, die

das Brauergewerbe im Norden und demnächſt
auch in Bayern haben mülſſe, um alle die
Laſten der letzten Jahre und der neuen
Steuern auf die breiteren Schultern der
Konſumenten abzuwälzen. Die Rede wurde
vor 250 Teilnehmern tm Feſthauſe in Gegen
wart des Thronfolgers Prinzen Ludwig und
der Spitzen der Behörden gehalten. Der Thron-
folger hatte kurz zuvor in ſeiner Anſprache unter
heiterer Zuſtimmung der Anweſenden betont,
daß das Bierbrauen immer noch ein ſehr ein
trägliches Geſchäft ſei.

Aachen, 13. Sept. Eine Verſammlung
der Bürgerſchaft beſchloß, die von den Wirten
mit den Brauereien vereinbarten Kompromiß-
vorſchläge abzulehnen und ſämtliche Wirt-
ſchaften zu boykottieren, ſo lange bis von
den Wirten das alte Maß zu den früheren
Preiſen gegeben werden wird. Der Boykott
tritt Mittwoch in Kraft diejenigen Wirte
die den geſtellten Forderungen entſprochen
haben, werden in den Zeitungen veröffentlicht.

Leipzig, 13. Sept. Der Brauereiverein
Leipzig gibt neuerdings ein Zirkular heraus.
Darin heißt es u. a. „Es gibt kaum eine
Branche, die, wie die Brauereien, nicht in der
Lage iſt, in einer Zeit, wo es erforderlich
wird, ihre Preiſe zu erhöhen. Jede Branche
ſteigert ihre Preiſe, wenn thre Rohmaterialien
ſich verteuern. Die Brauereien Leipzigs
haben ſeit 35 Jahren keine Preisſteigerung
gehabt, nur 1906, durch die Steuer veranlaßt.



Nummer 216. 1909. Merſeburger Kreisblatt ne ſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 15. September.
Damals wollten die Brauereien den Preis
um 2 Mk. pro Hektoliter, alſo um 70 Pfennige
mehr als die Steuer beträgt, ſteigern, um
durch dieſe Erhöhung einen Teil ihrer Mehr
belaſtung auszugleichen, doch gelang dies
nicht. Die Folge davon war, daß die
Brauereien in ihren Erträgniſſen ſehr zurück
gingen, wie der Stand des Kurſes, der bis
zu 50 Prozent geſunken iſt, gegenliber 1906
jedem beweiſt. Es gibt auch keine Branche,
die von allen Seiten derartig angefeindet und
angegriffen wird wie das Brauereigewerbe,
und dabei ſoll letzteres jetzt für den Staat
den fünften Teil ſeiner neuen Reichsſteuern,
alſo 100 Millionen, aufbringen. Was die

ſohnes Erich Herrmann aus Marburg und
ſeines Führers Jakob Knecht aus G'ſteigweiler,
wurden von einer ausgeſandten Führerkolonne am
Fuße des Walchergrates ſüdweſtlich vom Mönchs
foch aufgefunden. Eine Grindelwalder Führer-
kolonne fand am Mönchsjoch zwei weitere Touriſten,
die im Schneeſturm vom Wege abgekommen waren.
Der Chemiker Dr. Win?elmann aus Zürich
war, als man ihn auffand, bereits tot, fein Ge
fährte Guggenbuhl aus Zürich dem Tode nahe.
Die Opfer des entſetzlichen Schneeſturmes wurden
ur Station Eismeer und von dort mit der Bahn
ns Thal verbracht. Guggenbuhl, den man in die

Berglihütte getragen hatte, erholte ſich bald wieder.
Berlin, 13. Septbr. Der Droſchkenkutſcher

Beier der in der Wilsnackerſtr. eine Kellerwohnung
inne hatte, geriet heute vormittag mit ſeiner Ehe
frau in Streit. Plötzlich ergriff er ein Küchenbeil
und tötete die Frau durch mehrere Hiebe. Darauf

kommen, und es geht durch alle Kreiſe des
erwerbenden Mittelſtandes die Frage: Wo iſt
das Acquivalent, das wir für all' dieſe er
heblichen Mehrleiſtungen erhalten, können wir
auf unſere Produkte ſo viel aufſchlagen, wie
unſere Mehrleiſtungen ausmachen Die Ant-
wort lautet: Netn, die Konkurrenz mit ihren
Schleuderpreiſen läßt das nicht zu.

Zwar haben einige Produktionszweige den
Verſuch gemacht, ſich beim Uebergang in die
neuen Verhältniſſe, welche die Finanz-Reform
im Gefolge hat, durch höhere Preisaufſchläge
ſchadlos zu halten, aber es ſind das nur ver
einzelte Branchen, während das Gros der Ge
werbetreibenden bei ſeinen bisherigen Preiſen

Der Hanſabund, der vor einigen Monaten
ins Leben gerufen worden iſt, behauptet, er
wolle allen Ecwerbstätigen helfen, gleichviel
ob ſie Klein- oder Groß Gewerbtreibende,
Klein oder Großkaufleute ſind, ohne Rück
ſicht auf den politiſchen Standpunkt der ein-
zelnen Mitglieder. Es haben auch einige
Berliner Handwerker ihren Beitritt erklärt.

Es klingt das alles ſehr ſchön und plau-
ſibel, aber es iſt zu fürchten, daß der Bund,
der ſich in der Mehrzahl in ſeinem Vorſtand
aus Kommerzienräten, Groß Induſtriellen
und Großkaufleuten zuſammenſetzt, ſich um
die Intereſſen des mittleren und kleinen Ge
werbtreibenden herzlich wenig kümmern wird.Brauereien jetzt trifft, kann auch einmal bei be gab er ſich auf das Poli eirevier, wo er nach ab verbleibt, verbleiben muß, weil ſonſt diere Decciexei e h en eigene en Purde. Beier iſt Schieuder Konkurrenz nithi. hie ſengen ſag h im Küeſgieig

elfen, die von den Brauereie em Polizeipräſidiam zugeführt worden. Gn vorgeſchlagene zugefüh Mit anderen Worten: Der erwerbende Sachſen kommt denn auch bereits Kunde, daß
Erhöhung der Bierpreiſe zu verhindern.“

Gräfenhainichen, 12. Sept. Jnfolge
von Preisdifferenzen mit den Brauereten
grlindetens1 Wirte in Gräfenhainichen eine neue
Brauerei unter dem Namen „Bürgerliches
Brauhaus Gräfenhainichen, G. m. b. H.“.
Das Stammkagapital beträgt 128,500 Mark.
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Vermiſchtes.

Berlin, 13. Sept. h Brandwütete geſtern in früher Morgenſtunde auf dem
Gelände der J von David Francke
Söhne in der Mühlenſtr. 58. Ein großes, bis an
das 3. mit Hölzern gefülltes Maſchinengebäude,
in dem ſich wertvolle Kreisſägen, Hobel- und Fräſe
maſchinen befanden, ein maſſiver Bretterſchüppen
und ein Gerſteſpeicher wurden von den Flammen
vernichtet. Nur unter großen Anſtrengungen konnte
die Weiterausbreitung des Feuers durch zwölf
Löſchzüge verhindert werden. Vier Perſonen befanden
ſich in höchſter Lebensgefahr. Wegen der ungeheuren
Hitze, die die brennenden Holzmaſſen ausſtrömten,
war es für die Rohrführer kaum möglich, auf ihren
Plätzen einige Zeit auszuharren. Sie wurden des
halb mit Asbeſtſchirmen verſehen und mehrfach mit
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Oſthofen (Rheinheſſen), 13. Sept. Aufſehen er
regte die heute morgen erfolgte Verhaftung des
Santitätsrates Dr. Rolly der ins Unterſuchungs
gefängnis nach Mainz gebracht wurde. Es ſcheint
ein Verfahren wegen Verleitung zum Meinetd ge en
ihn vorzuliegen. Die Verhaftung erfolgte wegen
Kolluſionsgefahr. Rolly wurde ſeinerzeit wegen
Wein und Urkundenfälſchung zu einer Gefängnis-
ſtrafe und hohen Geldſtrafe verurteilt.

Leipzig, 14. Sept. Die Polizei veryaftete
Montag früh drei des Mädchenhandels ver-
dächtige Perſonen, eine Vermieterin aus Düſſeldorf
und zwei Kellner, die verſuchten, mehrere junge
Mädchen nach Belgien zu verſchleppen. Die Ver-
haftung erfolgte in dem Augenblick, als ſie mit
einem neuen Opfer verhandelten.

Kelſterbach bei Mainz, 19. Sept. Die Polizei
nahm einen W ißbinder feſt, der falſche Papiere
führte und mehrfach ſteckbrieflich verfolgt wurde.
Man glaubt in dem Mann die Perſon gefunden zu
haben, die die Eiſenbahnüberfälle auf der
rechts und linksmainiſchen Bahn ausführte.

Vom erwerbstätigen Mittelſtand.

(Eingeſandt.)
Seit drei Jahren hat der erwerbende Mittel

ſtand höhere Löhne in ſeinen Betrieben zu

Mittelſtand geht infolge der neuen, ihm durch
erhöhte Steuerleiſtungen, erhöhte Löhne, er-
höhte Lebensmittelpreiſe ihm auferlegte Laſten
in ſeinen Erwerbsverhältniſſen erheblich zurllck
und blickt mit banger Sorge in die Zukunft, oenn
die Reichs- und Kommunalſteuern drohen noch
immer weiter zu wachſen, die Abgaben für
die Krankenkaſſen und Berufsgenoſſenſchaften
werden erhöht werden, dazu langſamer und
ſchleppender Geſchäftegang die Ausſichten
ſind in der Tat ſo trübe als möglich, mi:
bloßen Klagen aber kommen wir nicht weiter,
und von Jnnungen und der Handwerkskammer
hat ſpeztell der Handwerkerſtand kaum etwas
zu erwarten, durchgreifende Hilfe gar nicht,
weil beide Jnſtitutionen gar nicht in der
Lage ſind, dem Handwerker praktiſch aufzu-
helfen.

Der Mittelſtand iſt in eine ſolche bedrängte
Lage hineingebracht worden, daß er förmlich
dazu gedrängt wird, ſich zu organiſteren und
auf Selbſthilfe bedacht zu ſein, will er ſich
über Waſſer halten.

die dortige Mittelſtands- Bewegung ſich vom
Hanſabund losſagt und ihre beſonderen Ziele
verfolgt. Dieſe Ziele gehen, ſoweit ſich er-
kennen läßt, auf tatſächliche Beſſerung der
Verhältniſſe des erwerbenden Mittelſtandes
hinaus, und man wird dieſe Bewegung mit
Aufmerkſamkeit und Jntereſſe verfolgen und
ihr Sympathien entgegen bringen dürfen.

Jn Merſeburg regt es ſich einſtweilen noch
nicht, ſollte es aber über kurz oder lang der
Fall ſein, ſo möchten wohl die Vorgänge im
Königreich Scchſen ganz beſonderer Beach-
tung wert ſein.

Ein Vaterlandsfreund.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

London, 13. Septbr. Nach Telegram-
men aus La Paz, der älteſten Nieder
laſſung in Kalifornien, wurde die Stadt vonWaſſer beſpritzt. Erſt nach zwei Stunden war die ſ Die ältni ten in ähnl' cher WeiſeGewalt des verheerenden Elenents geb r bezah'en, höhere Preiſe für die Materialten, Dieſe Verhältniffe treten in ähnl her We einer Reihe von Flutwellen zerſtört. ZahlAufräumungsarbeiten nahmen langeer hen n die er für ſeinen Betrieb benötigt, zu leiſten, ſ auch in die E ſcheinung bei der Groß-Jnduſtrie reiche Häuſer ine ein m die ganze

ſpruch, Ueber die Entſtehungsurſache konnte bishernichts Beſtimmtes ermittelt n Der Schaden,
der durch den Brand verurſacht wurde, beträgt
mehrere hunderttauſend Mark, iſt jedoch durch Ver
ſicherungen gedeckt. Eine Brandwache blieb auch in
der heutigen Nacht auf dem Platze.

höhere Einkommen- und Ergänzungsſteuern
und vor allem höhece Kommunal-Steuern zu
entrichten. An den erhöhten Preiſen für die
notwendtgen Lebensmittel und Konſumattikel
hat der erwerbende Mittelſtand, in welchem

und für das Groß-Kapital, welches in dieſer
inveſtiert iſt, und infolge der merkbaren
Minder- Einnahmen einerſeits und der erheb-
lich höheren Abgaben andererſeits können,
die Gehälter der Angeſtellten dieſer Betriebe

Umgegend ſteht unter Waſſer. Die Ernte iſt
vernichtet, das Vieh ertrank und Tauſende
von Menſchen wurden obdachlos. Die
Todesfälle betragen, ſoweit bisher bekannt,
ſieben. Viele Perſonen wurden durch einſtür-

Jnterlaken, 12. Sept. Neueren Meldungen der Staat ſeine willigſten und leiſtungsfähig- nicht erhöht werden, während andererſeits
Sie Nicg e Ver ſten Steuerzahler hat, in gleicher Weiſe zu eine Herabſetzung der Löhne nur im ver- zende Häuſer verletzt.

geſtürzt, ſondern von einem tragen, wie jeder andere Stand, es ſind meiſt einzelten Fällen eingetreten iſt.
Schneeſturm überraſcht worden und erfroren.
Die Leichen der Beiden, des 22 jährigen Profeſſor- kinderreiche Familien, welche in Betracht Wie iſt nun zu helfen?

J

z ht
Nach vollendetem Vergrösserungs- und Verschönerungs Umbau ist die

Möbelfabrik C. Hauptmann, Halle a. S., Kl. Ulrichstrasse 36 a und b und
Poststrasse 3 das anerkannt grösste und leistungsfähigste Etablissement der
Möbelbranche. Eine zwanglose Besichtigung der hervorragend grossen Aus-
wahl Kompletter Musterzimmer in allen Stil und Holzarten ist kür jedes
zrautpaar, für jeden Möbelinteressenten unbedingt von unermesslichem Wert.

o Konkurrenzlose Auswahl und Vorteile. Transport durch eigene Geschirre! d
d eSie sparen ſür Ihre Tochter a

für ſich ſelbſt 10--20 an Ausgaben, wenn Sie Jhren Bedarf an Braut- Möbel-
Ausſtattungen bei der altbewährten, bei der in jeder Beziehung betr. Qualität, Preiſe,
und neuen Muſtern, leiſtungsfähigen Möbel-Fabrik von

Gebr. Kroppenstädt
in Halle a. S., gr. Märkerstr. Nr. 4

Wissen Sie, wie Sie zu
billigem Kaffee kommen

Sehr einfach!
guten Bohnenkaffee und halb Kath-
reiners Malzkaffee und kochen
nach folgender Vorschrift:
1 Lot Kathreiners Malzkaffee mit 1 Liter kaltem

Sie nehmen halb

ihn

einkaufen. Wasser ansetzen, einige Minuten kochen lassene und dann mit dem kochenden Malzkaffee langsamUnſere Preiſe ſtellen ſich tatſächlich z. T. gegen dortige Verhältniſſe 10——20 1 Lot gemahlenen Bohnenkaffee üherbrühen

niedriger, darum verlangen Sie bitte Anſtellung und perſönlichen Beſuch. So erhalten Sie ein Vorzüglich
Muſterzeichnungen und Preiſe franco, gekaufte Möbel können bis zum Gebrauchs- schmeckendes, billiges und vzetchnung Preiſe f gelauf 9 kömmliches Getrünk. (2048terminlagern.

Transport frei Hersehburg. Telefon 2973.

S lt-eidelberg Verein der Gaſtwirte vonMücheln. 9 Fone t beste Dünger c. 900000Martimi's Waldhaus Sreundithe Bedienmng, Merſeburg und Umgegend d flr de
Jdylliſch gelegen. Zu zahlreichem Beſuch ladet ein Donnerstag, den 16. Septbr. Winterſ agten e r h n

Herrliches Ausflugsziel. 1852) J. V.: II. Grosse. nachmittags 3 Uhr Stelle billigst sofort oder 1910,iſt Peru Guano zahlbar auszuleihen,Monakts- VerſammlungB. Martini,e im „Vaterland.“ „VFüllhornmarke“Stadſtſheater in Iaſſe. B. J. Baer, Bankgeschäft.Jnh. des Waldhauſes ſowie der er macht die Ackerkrume mild undGuten Quelle. Tel. 34. Mittwoch, 15. Sept. abds. 7), Por Vorstand S warm und hat ſich ſeit 40 Jahren Halle a. S.
Uhr: Emilia Galotti. vorzüglich bewährt. (1665

u 7 h e 4 FJ l ſ
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Donnerstag, den 16. et men Beschitſt WWeiss,T

Vr eitag, l. 17. Septhbr ge en kl. Ritterstr. 6
e m

Gestern Abend 10 Uhrentschlief nach kurzem schweren Kenhol Steckner Bankgeschaſt Male a. 4 Künstliche Zähne
5

Leiden plötzlich und uner- Fernruf 1362, 1363, 1364. eeränger 1855. Drahtnachrichten; Stecknerbenk.

wartet mein innigstgeliebter An- und Verkauf von WertpaplerenMann und Vater, unser guter Verschiedene Städte-, Provinz und Kommunal Obligationen sowie erstklassige Hypotheken-

s bank-Pfandbriefe werden provisionsfrei abgegeben 0Bruder, Schwager, Onkel und Einlösung re d W sowie ausgeloster und gekündigter Werte.
Besorgung neuer Zinsschein- und Dividendenbogen,Sohwjogersohn, der Kufſbeve ag und Verwaltung sowie Beleihung von Wertpapieren, Urſunden, Hhpotheken- S e e h S

G t ipt briefen oder sonstigen Wertstücken, Schonende Behan Ung.a Aberwachung der Verlosung von Wertpapieren und Versicherung derzelben gegen Kursverkont. Spezialität:
Annahme verschlossener DepotsPaul Kmietzseh. Vermietung eiserner Schrankfächer in der Stahlkammer unter Mitverschluß des Meter Zahnziehen tast sehmerzlog
Gewährung von Krediten in laufender Rechnung.
An- und Verkauf und Einzug von Wechseln, Anweisungen und Schecks.In tiefer Trauer Annahme von Bareinlagen gegen Kündigung oder zur täglichen Verfügung im u J u er

y Schedcverkehr. Schecks auf mein Haus werden an etwa 150 deutschen Plätzen 9im Namen der Hinter- bezault.bliebenen: Ausstellung von Reise- und Kreditbriefen. Merseburg, Markt 19.Naylalena Kwietzsch, Offizielle Zahlstelle für das K. K. Osterr. Postsparkassen- Amt in Wien. 9 Inh.: Hubert Totzke.

Die Beerdigung Kndet am h Zur Aussprache über die Stadtverordneten-Donnerstag, 16. September, nach- wahlen im November 1909 und zur Wahl von Ver-mittags 4Uhr, vom städtischen Bankhaus Friedrich Schultze, tretern, die in der demnächſt ſtattfindenden Verſammlung

Friedhofe aus statt. 51 der Vereinsvorſtände in der gleichen Angelegenheit mitMerſeburg. ſtimmen ſollen, wirdGegründet 1862. die geſamte BeamtenſchaftStatt besonderer Anzeige. An und Verkauf von Wertpapieren, auf Mittwoch, g. 15. ds. Mts., abends 31, Uhr, nach dem

Gestern Abend um 7 Uhr Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung derſelben. Tivoli, Zimmer Nr. 3, ergebenſt eingeladen.

entschlief sanft nach langen Diskontierung guter Wechſel. J. A.schweren Leiden meine innigst- Konto-Korrent- und Scheck- Verkehr. unlkKer, Lohrengel, Ziegner.
geliebte Schwester u. Freundin Lehrer. Sekr.-Aſſiſt. Gkm.-Sekretär.ſt Annahme von Spareinlagen,Ottilie Merker. Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage

tersburg Hals roth. der Abhebung bei kulanteſten Bedingungen. n
den 14. September 1909. Vermietung von Schrankfächern in feuer- und diebes-

Im tietstem Schmerz ſicherer Treſoranlage. aufMartha Merker Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons undnebst Angehörigen. Dividendenſcheine. M. 3 ,000., 000

Helene Sachse- S 4Beoräigang Koget Preitag 49 Leipziger Uypothekenbanb
vormittag 10 Uhr statt. Trauer- ve r tat an 129 Wer wäscht Pfancdhhrietefeier im Hause. (2055 brauche nur 01h kündbar bis 1918 à 1010 S d un 0R Dur 7 Menkols W ashnnüttel. nehmen wir zur Kostenfreien Ausführung bis Müätt-

4 Millionenfach erprobt und bestbewährt; über 30 jährige Erfahrungen rin der Branche, auf wissenschaftlicher Grundlage aufgebaut, beliebt woch, den I5. Septbr. an unserer Kasse ent-

in der ganzen Welt. gegen.Das idealste und vollkommenste selbst- etätige Waschmittel von noch nie dage- V J M hwesener Wasch- und Bleichkraft. 9786 rein zu erse II J
Wasent von zbot Bingetr. Genossenschaft mit beschr. Hattpflücht.

Weſtfäliſche F Von einerSteinkohlenHriketts, wie von der Sonne gebleicht! Nentenvermaltung

Wer jede Arbeit und Mühe, ohne ReibenS a Bürsten, ohne zweimaliges Kochen, ohne

Zusatz von Seife u. Soda, ohne Waschbrett.
Nur einmaliges halbstündiges Kochen u. die

9 Wäsche wird blendend weiss, frisch u. duftig

Pakete à 35 u. 65 Pfg.
Enorme Ersparnis an Zeit, Arbeit u. Geld,

grösste Schonung der Wäsche, da garantiert
unschädlich bei jeglicher Anwendung.

Oberschl., Engl. undSächs. Steinkohlen M. 3500000wieder neu zu belegen und ſollen
Im Gebrauch billigstes, unerreichtes t a ur 4 auf gutein h m in einzelnen 2 Waschmittel, erleichtert die Arbeit Kein wert 320. andhypotheken

Fuhren a meinem vag Bürsten u. Waschbrett. Nur leichtes Nach- S Elektr. Lichtbäder. ausgeliehen werden.Maschinen-Osel, reiben mit Hand oder Maschine, bleicht wie S Erfolgr. Kurverfahren bei Geſuche zu richten an Haaſen-

Maschinen-Fett, 6 S n r e r r Alten ſtein u. Vogler A. 6. Magde-Magen-Fett Faker 25 P. e en en l werscharfen Stoften. S Haut-, Blaſen-, Magenleid.Puftzwolle etce, Bester Ersatz für Soda, vorzüglich zum S Täglich, auch für Damen J Klettenwur el ggaröl
Di Einsetzen oder Ein weichen der Wäsche; S caffen. Sonntag 8—1 Uhr. Jiemenptanen, Henkel's zum Reinigen von schmutzigem Küchen- e e S e p Jarl Jahn in Gothare ma feinſtes, beſtes Toilettenöl zur ErWagenplanen, Bleichsoda; geschirr und Holzgeräten, zum Scheuern

e Von Fussböden und Wänden, zum Säubern
von Milchkannen u. Molkereigerätschaften,Eduard Klauss,

haltung, Kräftigung und Ver chöne-
rung des Haares, zur ReinigungEvangel. Arbeiter Verein. des Haarbodens und Beſeitigung der

unentbehrlich beim Hauspufz etc. Schi Seit über 50 JMerseburg. Erhüältlich in allen einschlägigen Geschäfte! Am Sonntag, den 19. Sept. er. z er b ährt m üb m
Fernruf 27. (1933 All Henkel m O Düsseldork. abends 8 Uhr, findet unſer eingeführt, bewährt und überall oneinige Fabrikanten Menke a üsseldor 9., Jjah f 4 der Kundſchaft rühmlichſt empfohlen.m Sa I 7 r Allein zu haben in Flaſchen mit

e im Saale de 1 tPreisselheeren Hoggeits, ViſitenKremſer- rer Zeferdnuegen wollen unſere Mit ſ Hfehen à 79 Wig und 80 Wie et
Park und Jagdwagen glieder als Einladungen für Freunde, Rjeh. Lots, vorm. Otto Werner.friſch eingetroffen. (2053 in vornehmer Equipierung ſtellt zum Schlachten beim Kaſſierer Herrn Rauch, in
Goldener Löwe kauft ſtets Empfang nehmen. Vereinsabzeichen 3R. Weizei, Otto Obenaut. W. r ſind anzulegen. Unſere ſonſtigen Theatermalerei

Tel. Nr. 288. Tieſer K ler J. (1675 Freunde und Gäſte ſind hierzu Franz Reinecke, Hannover
Domplatz 2. Tel. Desgl. halte zwei flotte Reitpferde freundlichſt eingeladen.

fur Silben n ver VertenFür die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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